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©  Verfahren  und  Vorrichtung  zum  Aufbringen  einer  anschliessend  aushärtenden,  viskosen 
Markierungsmasse  als  Strassenmarkierung. 
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©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  sowie  eine 
Vorrichtung  zum  Aufbringen  einer  anschließend  aus- 
härtenden,  viskosen  Markierungsmasse  (4),  insbe- 
sondere  heißer  oder  kalter  2-Komponenten-Kunst- 
stoff  als  Straßenmarkierung.  Um  insbesondere  die 
Sichtbarkeit  bei  Nässe  zu  verbessern,  wird  mit  der 
Erfindung  vorgeschlagen,  daß  die  Markierungsmasse 
(4)  in  Form  inselartiger  Kleckse  gesprenkelt  aufge- 
bracht  wird,  wobei  zum  Erzeugen  der  Markierungs- 
kleckse  die  Markierungsmasse  (4)  vor  dem  Auftref- 
fen  auf  den  Untergrund  mit  Druckluft  beaufschlagt 
wird,  so  daß  die  Markierungsmasse  (4)  auseinander- 
gerissen  und  die  entstehenden  Tropfen  auf  die  Stra- 
ße  geschleudert  werden. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Auf- 
bringen  einer  anschließend  aushärtenden,  viskosen 
Markierungsmasse,  insbesondere  heißer  oder  kalter 
2-Komponenten-Kunststoff,  als  Straßenmarkierung, 
wobei  die  Markierungsmasse  unter  Verwendung 
von  Druckluft  in  Form  inselartiger  Kleckse  aufge- 
bracht  wird.  -  Die  Erfindung  betrifft  ferner  eine 
Vorrichtung  zum  Aufbringen  einer  anschließend 
aushärtenden,  viskosen  Markierungsmasse,  insbe- 
sondere  heißer  oder  kalter  2-Komponenten-Kunst- 
stoff,  als  Straßenmarkierung,  mit  einem  Behälter  für 
die  Markierungsmasse  sowie  mit  einer  Druckluftein- 
richtung  zum  Aufbringen  der  Markierungsmasse  in 
Form  inselartiger  Kleckse. 

Straßenmarkierungen  oder  vergleichbare  Mar- 
kierungen  dienen  aufgrund  ihrer  Symbolfunktion 
der  Verkehrssicherheit.  So  haben  beispielsweise 
Straßenmarkierungsstreifen  den  Zweck,  die  Fahr- 
bahnen  von  Straßen  voneinander  abzugrenzen.  Die 
rechten  Seitenstreifen  sollen  dem  Verkehr  die  rech- 
te  Begrenzung  der  Fahrbahn  anzeigen. 

Außer  der  herkömmlichen  Farbe  zum  Aufbrin- 
gen  der  Straßenmarkierungen  kennt  man  insbeson- 
dere  auch  Markierungsmassen  in  Form  heißer  oder 
kalter  2-Komponenten-Kunststoffe.  Es  handelt  sich 
dabei  um  eine  Dickschichtmarkierung  der  Stoffklas- 
se  5,  welche  im  viskosen,  d.h.  fließfähigen  Zustand 
auf  die  Straße  aufgebracht  wird,  um  anschließend 
auszuhärten.  Um  die  Erkennbarkeit  während  der 
Nacht  zu  erhöhen,  sind  diese  Markierungsmassen 
üblicherweise  mit  reflektierenden  Teilchen,  insbe- 
sondere  Glasperlen  versetzt,  welche  das  vom  Fahr- 
zeug  ausgesandte  Scheinwerferlicht  reflektieren. 

In  der  EP-OS  0  148  494  ist  ein  Verfahren  sowie 
eine  Vorrichtung  zum  Aufbringen  einer  anschlie- 
ßend  aushärtenden,  hochviskosen  Markierungs- 
masse  der  zuvor  beschriebenen  Art  als  Straßen- 
markierung  offenbart.  Die  Markierungsmasse  wird 
dabei  in  Form  inselartiger,  punktförmiger  Kleckse 
aufgebracht,  so  daß  die  Straßenmarkierung  trotz 
Nässe  besser  sichtbar  ist,  da  das  Wasser  die  Mög- 
lichkeit  hat,  ohne  weiteres  abzulaufen.  Bei  einer 
Ausführungsform  dieses  Verfahrens  wird  zum  Auf- 
bringen  der  inselartigen  Kleckse  Druckluft  verwen- 
det.  Zu  diesem  Zweck  ist  ein  Behälter  vorgesehen, 
von  dem  aus  die  Markierungsmasse  in  eine  hohl- 
raumartige  Öffnung  gedrückt  wird,  wobei  die  in 
diesem  Hohlraum  angesammelte  Markierungsmas- 
se  die  Vorstufe  eines  Tropfens  definiert.  Um  diesen 
auf  die  zu  markierende  Straßenoberfläche  aufbrin- 
gen  zu  können,  mündet  in  dem  Hohlraum  eine 
Druckluftleitung,  die  in  Intervallen  mit  Druckluft  be- 
aufschlagbar  ist  und  dabei  den  Tropfen  durch  ei- 
nen  Ausgangskanal  auf  die  Straßenoberfläche  be- 
fördert. 

Nachteilig  bei  diesem  bekannten  Verfahren  und 
der  entsprechenden  Vorrichtung  zum  Aufbringen 
einer  Markierungsmasse  als  Straßenmarkierung  ist, 

daß  das  Aufbringen  der  Markierungsmasse  diskon- 
tinuierlich  erfolgt,  da  zunächst  immer  erst  abgewar- 
tet  werden  muß,  bis  der  Hohlraum  wieder  neu  mit 
der  Markierungsmasse  gefüllt  ist,  um  anschließend 

5  den  Tropfen  mittels  Druckluft  hinausbefördern  zu 
können.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  sich  die  Markie- 
rungsmasse  nur  langsam  aufbringen  läßt.  Darüber 
hinaus  läßt  sich  die  Größe  der  Kleckse  nicht  beein- 
flussen,  da  sie  durch  das  Hohlraumvolumen  fest 

io  vorgegeben  ist.  Schließlich  ist  von  Nachteil,  daß  die 
Druckluftbeaufschlagung  in  Intervallen  erfolgt,  was 
mit  einem  erhöhten  Steuerungsaufwand  für  die 
Druckluftzuführung  verbunden  ist. 

Davon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
75  gäbe  zugrunde,  ein  verbessertes  Verfahren  sowie 

eine  verbesserte  Vorrichtung  zum  Aufbringen  einer 
anschließend  aushärtenden,  viskosen  Markierungs- 
masse,  insbesondere  heißer  oder  kalter  2- 
Komponenten-Kunststoff,  als  Straßenmarkierung  zu 

20  schaffen,  wobei  insbesondere  die  Markierungsmas- 
se  schneller  aufgebracht  werden  soll. 

Als  technische  Lösung  wird  mit  der  Erfindung 
verfahrensmäßig  vorgeschlagen,  daß  die  Markie- 
rungsmasse  beim  Nachuntenfallen  vor  dem  Auftref- 

25  fen  auf  dem  Untergrund  mit  Druckluft  beaufschlagt 
und  in  einzelne  Tropfen  zur  Erzeugung  gesprenkel- 
ter  Markierungskleckse  auseinandergerissen  wird. 

Ein  nach  dieser  technischen  Lehre  ausgebilde- 
tes  Verfahren  zum  Aufbringen  einer  anschließend 

30  aushärtenden,  viskosen  Markierungsmasse,  insbe- 
sondere  heißer  oder  kalter  2-Komponenten-Kunst- 
stoff,  als  Straßenmarkierung  hat  den  Vorteil,  daß 
sich  damit  die  Markierungsmasse  erheblich  schnel- 
ler  aufbringen  läßt,  als  dies  mit  den  herkömmlichen 

35  Techniken  möglich  ist.  Daraus  resultieren  geringere 
Kosten  zum  Aufbringen  der  Straßenmarkierung.  Au- 
ßerdem  wird  durch  den  schnelleren  Auftrag  der 
Verkehr  weniger  behindert.  Das  schnelle  Aufbrin- 
gen  der  Markierungsmasse  wird  dadurch  erreicht, 

40  daß  die  Druckluftbeaufschlagung  kontinuierlich  er- 
folgt  und  damit  die  Markierungsmasse  kontinuier- 
lich  in  einzelne  Tropfen  auseinandergerissen  wird 
und  die  so  gebildeten  Tropfen  ohne  Unterbrechung 
auf  die  Straße  geschleudert  werden.  Dies  stellt  eine 

45  technisch  einfache  Möglichkeit  zum  Herstellen  der 
Markierungskleckse  dar,  da  durch  die  Druckluftbe- 
aufschlagung  in  der  erfindungsgemäßen  Weise 
eine  einfache  Anpassung  an  die  jeweiligen  Gege- 
benheiten  und  Erfordernissen  möglich  ist. 

50  Dabei  fällt  die  Markierungsmasse  vorzugsweise 
in  der  Art  eines  Vorhanges  nach  unten  und  wird 
dabei  zum  Erzeugen  der  Markierungskleckse  über 
die  Vorhangbreite  mit  Druckluft  beaufschlagt.  Die 
Breite  des  Vorhanges  entspricht  dabei  der  Breite 

55  der  aufzubringenden  Markierung.  Indem  die  Mar- 
kierungsmasse  in  der  Art  eines  Vorhanges  nach 
unten  fließt,  ergibt  sich  dadurch  eine  optimale  An- 
griffsfläche  für  die  Druckluftbeaufschlagung,  so  daß 
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die  Markierungsmasse  in  optimaler  Weise  ausein- 
andergerissen  wird.  Die  gesamte  Druckluftenergie 
wird  somit  in  das  Auseinanderreißen  des  Markie- 
rungsmassenfilmes  umgesetzt. 

Vorzugsweise  erfolgt  die  Beaufschlagung  mit 
Druckluft  schräg  nach  unten,  vorzugsweise  unter 
einem  Winkel  von  ungefähr  30°  bezüglich  der 
Horizontalen.  Dadurch  lassen  sich  die  besten  Er- 
gebnisse  zum  Aufbringen  der  Markierungskleckse 
auf  die  Straße  erzielen.  Die  Richtung,  in  der  die 
Druckluft  strömt,  ist  dabei  vorzugsweise  entgegen 
der  Auftragrichtung  gerichtet,  also  in  Fahrtrichtung 
nach  hinten. 

Schließlich  wird  in  einer  verfahrensmäßigen 
Weiterbildung  vorgeschlagen,  daß  die  Druckluftbe- 
aufschlagung  unter  0,5  bis  6  bar  erfolgt.  In  diesem 
Druckbereich  wird  verfahrensmäßig  das  beste  Er- 
gebnis  zum  Aufbringen  der  Markierungsmasse  in 
Form  inselartiger  Kleckse  erzielt. 

Als  technische  Lösung  wird  mit  der  Erfindung 
vorrichtungsmäßig  vorgeschlagen,  daß  der  Behälter 
ein  Ziehschuh  ist,  der  unterseitig  einen  offen-  und 
schließbaren  Schlitz  zur  Abgabe  der  aufzubringen- 
den  Markierungsmasse  aufweist,  und  daß  die 
Drucklufteinrichtung  derart  dem  Ziehschuh  zuge- 
ordnet  ist,  daß  die  Markierungsmasse  nach  Verlas- 
sen  des  Schlitzes  beim  Nachuntenfallen  vor  dem 
Auftreffen  auf  dem  Untergrund  mit  Druckluft  beauf- 
schlagbar  und  in  einzelne  Tropfen  zur  Erzeugung 
gesprenkelter  Kleckse  auseinanderreißbar  ist. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  hat  die  ent- 
sprechenden  Vorteile,  wie  sie  im  Zusammenhang 
mit  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  genannt 
worden  sind,  sowie  vor  allem  auch  den  Vorteil,  daß 
ein  herkömmlicher  Ziehschuh  verwendet  werden 
kann,  der  lediglich  mit  der  erfindungsgemäßen 
Drucklufteinrichtung  zum  gesprenkelten  Aufbringen 
der  Markierungsmasse  umgerüstet  bzw.  modifiziert 
werden  muß. 

Vorzugsweise  ist  die  Drucklufteinrichtung  im 
Bereich  des  Schlitzes  des  Ziehschuhes  angeord- 
net.  Dies  bringt  den  Vorteil  mit  sich,  daß  die  Mar- 
kierungsmasse  dort  auseinandergerissen  wird,  wo 
sie  aus  dem  Ziehschuh  aus  dem  Schlitz  heraustritt. 

In  einer  weiteren  Weiterbildung  wird  vorge- 
schlagen,  daß  die  Drucklufteinrichtung  im  Innern 
des  Ziehschuhes  angeordnet  ist.  Dies  bringt  zum 
einen  den  Vorteil  mit  sich,  daß  sich  ohne  großen 
technischen  Aufwand  die  Drucklufteinrichtung  un- 
terbringen  läßt,  zum  anderen  dienen  die  Seiten- 
wände  des  Ziehschuhes  als  seitliche  Begrenzung 
beispielsweise  eines  Markierungsstreifens,  ohne 
daß  die  Drucklufteinrichtung  zusätzliche  Begren- 
zungen  aufweisen  muß,  um  einen  scharfen  Strich 
zu  erzeugen. 

Eine  weitere  Weiterbildung  schlägt  vor,  daß  die 
Drucklufteinrichtung  in  den  oberen  Rand  des  Zieh- 
schuhes  eingehängt  ist.  Dies  stellt  eine  technisch 

einfache  Möglichkeit  zur  Anordnung  der  Druckluft- 
einrichtung  am  bzw.  im  Ziehschuh  dar,  wobei  die- 
ser  entweder  vorne  oder  hinten  eingehängt  werden 
kann.  Insbesondere  ist  es  durch  diese  Befesti- 

5  gungsmethode  möglich,  herkömmliche  Ziehschuhe 
mit  der  erfindungsgemäßen  Drucklufteinrichtung 
nachzurüsten. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  weist 
die  Drucklufteinrichtung  wenigstens  eine  Druckluft- 

io  düse  auf.  Durch  die  aus  der  Druckluftdüse  bzw. 
aus  den  Druckluftdüsen  austretende  Druckluft  läßt 
sich  auf  technisch  einfache  Weise  ein  Auseinander- 
reißen  der  Markierungsmasse  erreichen,  indem  die 
Markierungsmasse  in  entsprechender  Weise  mit 

15  der  Druckluft  beaufschlagt  wird. 
Es  ist  zwar  durchaus  denkbar,  als  Druckluftdü- 

se  einen  über  die  Breite  des  Ziehschuhes  sich 
erstreckenden  Schlitz  vorzusehen,  doch  wird  in  ei- 
ner  bevorzugten  Weiterbildung  vorgeschlagen,  daß 

20  an  einem  im  wesentlichen  über  die  Breite  des 
Ziehschuhes  horizontal  sich  erstreckenden  Düsen- 
träger  mehrere  Druckluftdüsen  in  Reihe  angeordnet 
sind.  Die  Anordnung  der  Druckluftdüsen  an  einem 
derartigen  Düsenträger  stellt  eine  technisch  einfa- 

25  che  Möglichkeit  zur  Realisierung  einer  querverlau- 
fenden  Druckluftbeaufschlagung  dar.  Vorzugsweise 
ist  dabei  der  Düsenträger  mit  den  Druckluftdüsen 
im  Innern  des  Ziehschuhes  angeordnet,  so  daß  die 
beiden  Seitenwände  des  Ziehschuhes  als  seitliche 

30  Begrenzung  für  die  zersprenkelte  Markierungsmas- 
se  dienen. 

Vorzugsweise  ist  ungefähr  eine  Druckluftdüse 
pro  Zentimeter  vorgesehen.  Bei  einer  Strichbreite 
von  üblicherweise  12  cm  weist  somit  der  Düsenträ- 

35  ger  ungefähr  12  Druckluftdüsen  auf. 
Vorzugsweise  liegt  dabei  der  Durchmesser  der 

Druckluftdüsen  zwischen  0,5  und  1,5  cm.  Dadurch 
lassen  sich  die  besten  Ergebnisse  zum  Auseinan- 
derreißen  der  Markierungsmasse  erzielen. 

40  Vorzugsweise  ist  (sind)  die  Druckluftdüse(n) 
schräg  nach  unten,  vorzugsweise  unter  einem  Win- 
kel  von  ungefähr  30°  gegenüber  der  Horizontalen 
geneigt.  Dadurch  ergibt  sich  eine  optimale  Kinema- 
tik  hinsichtlich  der  Druckbeaufschlagung  sowie 

45  dem  anschließenden  Auseinanderreißen  der  Mar- 
kierungsmasse  in  Tropfen  sowie  deren  Auftreffen 
auf  die  Straßenoberfläche.  Die  Druckluftdüsen  sind 
dabei  vorzugsweise  entgegen  der  Fahrtrichtung  der 
Vorrichtung,  also  nach  hinten  hin  gerichtet. 

50  Eine  weitere  Weiterbildung  schlägt  vor,  daß  die 
Druckluftdüsen  mit  0,5  bis  6  bar  beaufschlagbar 
sind,  da  in  diesem  Druckbereich  das  beste  Ergeb- 
nis  zum  Zersprenkeln  der  Markierungsmasse  er- 
zielt  wird. 

55  In  einer  weiteren  bevorzugten  Weiterbildung 
wird  vorgeschlagen,  daß  oberhalb  der 
Druckluftdüse(n)  eine  insbesondere  schräg  nach 
unten  geneigte  Gleitfläche  angeordnet  ist,  über  die 
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die  Markierungsmasse  in  der  Art  eines  Vorhanges 
nach  unten  gleitet.  Durch  die  Erzeugung  eines  Mar- 
kierungsmassenvorhanges  in  Form  eines  Films 
wird  eine  sehr  große  Angriffsfläche  für  die  Druck- 
luftbeaufschlagung  und  damit  eine  sehr  gute  Zer- 
sprenkelung  der  Markierungsmasse  in  die  Kleckse 
geschaffen. 

Eine  weitere  Weiterbildung  schlägt  vor,  daß  der 
Düsenträger  ein  Gehäuse  insbesondere  aus  Metall 
aufweist,  an  dem  die  Druckluftdüsen  angeordnet 
sind.  Ein  derartiger  Düsenträger  stellt  eine  tech- 
nisch  einfache  Möglichkeit  zur  Anordnung  der 
Druckluftdüsen  dar,  da  sich  ein  derartiges  Düsen- 
tragergehäuse  auf  einfache  Weise  im  Ziehschuh 
anordnen  läßt.  Darüber  hinaus  bildet  das  Gehäuse 
eine  Vorratskammer  für  die  Druckluft. 

Zur  gleichmäßigen  Druckluftbeaufschlagung 
der  Druckluftdüsen  mündet  in  dem  Gehäuse  vor- 
zugsweise  eine  im  wesentlichen  rohrförmige 
Druckluftzuführung  mit  in  Reihe  angeordneten  Zu- 
führungsdüsen.  Dies  bringt  den  Vorteil  mit  sich, 
daß  den  Druckluftdüsen  über  die  gesamte  Breite 
des  Düsenträgers  gleichmäßig  viel  Druckluft  zuge- 
führt  wird,  da  die  rohrförmige  Druckluftzuführung 
für  eine  gleichmäßige  Zuführung  von  Druckluft  in- 
nerhalb  des  Gehäuses  sorgt. 

In  einer  Weiterbildung  hiervor  wird  vorgeschla- 
gen,  daß  die  rohrförmige  Druckluftzuführung  an 
eine  mittige  Druckluftleitung  angeschlossen  ist  und 
daß  die  Querschnitte  der  Zuführungsdüsen  nach 
außen  hin  allmählich  größer  werden.  Durch  diese 
Querschnittsvergrößerung  zu  den  Randbereichen 
hin  wird  der  Tatsache  Rechnung  getragen,  daß  bei 
einer  mittigen  Drucklufteinspeisung  die  Randberei- 
che  weniger  mit  Druckluft  versorgt  werden  als  die 
Mittelbereiche.  Durch  die  unterschiedliche  Gestal- 
tung  der  Querschnitte  wird  dies  aber  kompensiert. 

Vorzugsweise  betragen  dabei  die  Durchmesser 
der  Zuführungsdüsen  in  der  Mitte  ungefähr  0,5  cm 
und  außen  ungefähr  1,5  cm. 

Für  eine  gleichmäßige  Füllung  des  Gehäuses 
mit  Druckluft  sind  vorzugsweise  zwischen  ein  und 
zwei  Zuführungsdüsen  pro  Zentimeter  vorgesehen. 

In  einer  bevorzugten  Weiterbildung  des  Zieh- 
schuhes  ist  dieser  bezüglich  zu  einem  vorrich- 
tungsfesten  Teil  zum  Öffnen  und  Schließen  des 
Schlitzes  im  wesentlichen  horizontalbeweglich  an- 
geordnet  und/oder  dem  Ziehschuh  ist  ein  im  we- 
sentlichen  vertikalbeweglicher  Schieber  zum  Öffnen 
und  Schließen  des  Schlitzes  zugeordnet.  Durch 
diese  Weiterbildung  werden  die  vielfältigsten  Me- 
thoden  zum  Aufbringen  der  Straßenmarkierung  ge- 
schaffen.  So  kann  durch  Heben  und  Senken  des 
vertikalbeweglichen  Schiebers  die  bereits  beschrie- 
bene  gesprenkelte  Aufbringung  der  Markierungs- 
masse  durchgeführt  werden.  Durch  die  Horizontal- 
beweglichkeit  des  Ziehschuhes  kann  (bei  entfern- 
ten  Düsen)  ein  glatter  Strich  gezogen  werden,  wo- 

bei  zusätzlich  durch  Heben  und  Senken  des  Schie- 
bers  abschnittsweise  Profilerhebungen  realisiert 
werden  können. 

Die  Betätigung  des  Ziehschuhes  und/oder  des 
5  Schiebers  erfolgt  vorzugsweise  durch  eine  pneu- 

matische  Steuereinrichtung.  Hierfür  ist  dann  ein 
entsprechender,  vorrichtungsfester  Steuerkasten 
vorgesehen. 

In  einer  bevorzugten  Weiterbildung  des  Schie- 
io  bers  verschließt  dieser  in  seiner  Schließstellung 

gleichzeitig  die  Druckluftdüse(n).  Dadurch  wird  ver- 
hindert,  daß  in  der  Grundstellung  der  Vorrichtung 
im  Ruhezustand  keine  Markierungsmasse  in  die 
Düsen  eindringt  und  diese  nach  dem  Aushärten 

15  verstopft. 
In  einer  bevorzugten  Weiterbildung  hiervon 

wird  vorgeschlagen,  daß  die  Vorderseite(n)  der 
Druckluftdüse(n)  derart  vorzugsweise  unter  einem 
Winkel  von  weniger  als  ungefähr  10°  bezüglich  zur 

20  Ebene  des  Schiebers  abgeschrägt  ist  (sind),  daß  in 
der  Schließstellung  des  Schiebers  trotzdem  etwas 
Druckluft  entweicht.  In  dieser  Ruhestellung  wird 
erreicht,  daß  zum  einen  die  Druckluftdüsen  nicht 
durch  eindringende  Markierungsmasse  verstopfen, 

25  zum  anderen  wird  die  im  Ziehschuh  befindliche 
Markierungsmasse  ständig  umgerührt,  damit  sie 
nicht  so  schnell  bindet  und  dadurch  erhärtet. 

Dabei  entweicht  die  Druckluft  vorzugsweise  im 
wesentlichen  nach  oben  hin,  so  daß  damit  ein 

30  optimaler  Umwälzeffekt  der  Markierungsmasse  er- 
reicht  wird. 

In  der  geschlossenen  Grundstellung  ist  (sind) 
die  Druckluftdüse(n)  mit  ungefähr  0,02  bar  beauf- 
schlagbar,  was  ausreicht,  um  die  beschriebenen 

35  Effekte  zu  erzielen. 
In  einer  weiteren  Weiterbildung  des  Ziehschu- 

hes  wird  vorgeschlagen,  daß  dieser  innen  mit  einer 
Teflonbeschichtung  versehen  ist.  Eine  derartige  Te- 
flonbeschichtung  ist  selbstschmierend  und  vermin- 

40  dert  daher  den  Reibungskoeffizienten  zwischen  der 
viskosen  Markierungsmasse  und  der  Innenwand 
des  Ziehschuhes.  Dadurch  wird  der  Nachschub  an 
Markierungsmasse  zum  Schlitz  hin  verbessert. 

Schließlich  wird  in  einer  Weiterbildung  vorge- 
45  schlagen,  daß  bei  der  Verwendung  eines  2- 

Komponenten-Kunststoffes  als  Markierungsmasse 
die  beiden  Komponenten  aus  entsprechenden  Vor- 
ratsbehältern  einer  Mischeinrichtung  und  von  dort 
die  gemischte  Markierungsmasse  dem  Ziehschuh 

50  zuführbar  ist.  Auf  diese  Weise  wird  eine  vollauto- 
matische  Bereitstellung  des  2-Komponenten-Kunst- 
stoffes  erzielt,  ohne  daß  beispielsweise  Bedienper- 
sonal  die  beiden  Komponenten  von  Hand  anrühren 
muß,  was  nicht  nur  umständlich  ist,  sondern  auch 

55  bei  unsachgemäßem  Umrühren  zu  einer  schlechten 
Qualität  der  Markierungsmasse  führt.  Als  Mischein- 
richtung  kann  dabei  beispielsweise  ein  Schnecken- 
förderer  in  der  Art  eines  Fleischwolfes  dienen,  dem 

4 
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über  entsprechende  Leitungen  die  beiden  Kompo- 
nenten,  beispielsweise  eine  Kaltplastik  sowie  ein 
Flüssighärter  zugeführt  werden. 

Ein  Ausführungsbeispiel  einer  erfindungsgemä- 
ßen  Vorrichtung  zum  Aufbringen  einer  anschlie- 
ßend  aushärtenden,  viskosen  Markierungsmasse  in 
Form  eines  kalten  2-Komponenten-Kunststoffes  als 
Straßenmarkierung  wird  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnungen  beschrieben.  In  diesen  zeigt: 

Fig.  1  eine  rein  schematische  Seitenansicht 
der  Vorrichtung; 

Fig.  2  einen  vergrößerten  Detailausschnitt 
der  Vorrichtung  in  Fig.  1  im  Bereich 
des  Schlitzes; 

Fig.  3  eine  Darstellung  entsprechend  Fig.  2, 
jedoch  mit  nach  oben  verfahrenem 
Schieber  zum  Öffnen  des  Schlitzes; 

Fig.  4  eine  Ansicht  von  links  auf  die  Vorrich- 
tung  in  Fig.  3; 

Fig.  5  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  V-V  in 
Fig.  2  durch  den  Düsenträger; 

Fig.  6  eine  Darstellung  entsprechend  Fig.  2, 
jedoch  mit  nach  links  verschobenem 
Ziehschuh  sowie  geschlossenem 
Schieber; 

Fig.  7  eine  Darstellung  entsprechend  Fig.  2, 
jedoch  mit  nach  links  verschobenem 
Ziehschuh  sowie  nach  oben  verscho- 
benem  Schieber; 

Fig.  8  eine  schematische  Darstellung  der  in 
Form  inselartiger  Kleckse  gesprenkelt 
aufgebrachten  Markierungsmasse  ei- 
ner  Straßenmarkierung; 

Fig.  9  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  IX-IX  in 
Fig.  8. 

Die  Vorrichtung  zum  Herstellen  von  Straßen- 
markierungen  weist  einen  behälterförmigen  Zieh- 
schuh  1  auf,  welcher  innenseitig  mit  einer  Teflon- 
beschichtung  2  versehen  ist.  Dieser  Ziehschuh  1 
weist  im  unteren  Bereich  einen  Schlitz  3  auf,  wei- 
cher  mittels  eines  besonderen  Mechanismus  öffen- 
und  schließbar  ist  und  der  dem  Austrag  einer  im 
Ziehschuh  1  befindlichen  Markierungsmasse  4  in 
Form  eines  2-Komponenten-Kunststoffes  zur  Her- 
stellung  einer  Straßenmarkierung  5  dient.  Aus  die- 
sem  Grunde  mündet  in  dem  Ziehschuh  1  eine 
Zuführungsleitung  6  für  die  Markierungsmasse  4. 
Diese  wird  mit  ihren  beiden  Komponenten  in  zwei 
Vorratsbehältern  7  bevorratet,  wobei  die  eine  Kom- 
ponente  eine  Kaltplastik  und  die  andere  Kompo- 
nente  ein  Flüssighärter  sein  kann.  Die  beiden  Vor- 
ratsbehälter  7  münden  über  Leitungen  8  in  einer 
gemeinsamen  Mischeinrichtung  9,  in  der  die  bei- 
den  Komponenten  zusammengeführt  und  miteinan- 
der  vermischt  werden,  so  daß  die  endgültige,  vis- 
kose  Markierungsmasse  4  entsteht.  Dies  alles  ist  in 
Fig.  1  nur  rein  schematisch  angedeutet. 

Der  Ziehschuh  1  ist  auf  einem  vorrichtungsfe- 

sten  Bügel  10  in  horizontaler  Richtung  derart  mit- 
tels  eines  Steuerkastens  11  pneumatisch  ver- 
schiebbar,  daß  der  Schlitz  3  geöffnet  werden  kann, 
wie  dies  in  Fig.  6  dargestellt  ist.  Entsprechend  ist 

5  an  der  Außenseite  des  Ziehschuhes  1  ein  ebenfalls 
mittels  des  Steuerkastens  11  vertikal  verschiebba- 
rer  Schieber  12  angeordnet,  der  ebenfalls  durch 
eine  Nachobenbewegung  den  Schlitz  3  des  Zieh- 
schuhes  1  öffnet.  Dies  ist  in  Fig.  3  angedeutet. 

io  Schließlich  ist  es  auch  möglich,  sowohl  den  Zieh- 
schuh  1  als  auch  den  Schieber  12  in  die  Öffnungs- 
stellung  zu  schieben,  was  in  Fig.  7  dargestellt  ist. 
Der  Sinn  und  Zweck  wird  nachfolgend  noch  erläu- 
tert  werden. 

15  Innerhalb  des  Ziehschuhes  1  im  Bereich  des 
Schlitzes  3  erstreckt  sich  über  dessen  Breite  ein 
Düsenträger  13,  welcher  an  seiner  Vorderseite 
Druckluftdüsen  14  aufweist.  Der  Durchmesser  die- 
ser  Druckluftdüsen  14  liegt  dabei  zwischen  0,5  und 

20  1,5  cm  und  über  die  Länge  des  Düsenträgers  13 
gesehen  beträgt  der  Abstand  zwischen  den  Druck- 
luftdüsen  14  jeweils  ungefähr  1  cm.  Der  Düsenträ- 
ger  13  weist  dabei  ein  Gehäuse  15  aus  Metall  auf, 
an  dem  die  Druckluftdüsen  14  in  der  dargestellten 

25  Weise  angeordnet  sind.  Diese  Druckluftdüsen  14 
sind  dabei  ungefähr  um  30°  gegen  die  Horizontale 
nach  unten  geneigt.  Die  Vorderfläche  der  Druckluft- 
düsen  14  schließt  dabei  mit  der  Ebene  des  Schie- 
bers  12  einen  Winkel  von  ungefähr  10°  ein,  wobei 

30  die  Öffnung  nach  oben  gerichtet  ist.  Oberhalb  der 
Druckluftdüsen  ist  schließlich  noch  eine  querverlau- 
fende  Gleitfläche  16  angeordnet,  die  ebenfalls  im 
Winkel  von  30°  nach  unten  geneigt  ist.  Die  Befesti- 
gung  des  Gehäuses  15  innerhalb  des  Ziehschuhes 

35  1  erfolgt  zum  einen  dadurch,  daß  es  in  eine  Aus- 
nehmung  der  Teflonbeschichtung  2  eingesetzt  ist, 
zum  anderen  ist  eine  Druckluftleitung  17  des  Ge- 
häuses  15,  welche  für  die  Druckluftzufuhr  dient, 
wahlweise  in  den  vorderen  oberen  oder  hinteren 

40  oberen  Rand  des  Ziehschuhes  1  eingehakt,  wobei 
In  Fig.  1  beide  Alternativen  dargestellt  sind.  Durch 
die  Pfeile  an  den  Druckluftleitungen  17  ist  die 
Druckluftzufuhr  symbolisiert  angedeutet. 

Die  Druckluftleitung  17  mündet  innerhalb  des 
45  Gehäuses  15  in  einer  querverlaufenden,  rohrförmi- 

gen  Druckluftzuführung  18,  welche  gleichmäßig 
über  die  Länge  verteilt  Zufuhrdüsen  19  für  die 
zugeführte  Druckluft  aufweist.  Dabei  ist  der  Durch- 
messer  der  Zufuhrdüsen  19  im  Außenbereich  grö- 

50  ßer  als  im  mittleren  Bereich,  um  somit  einen 
gleichmäßigen  Druckluftaustritt  zu  realisieren.  Dies 
ist  in  Fig.  5  erkennbar. 

Die  beschriebene  Vorrichtung  funktioniert  wie 
folgt: 

55  Bei  geschlossenem  Schlitz  3  wird  zunächst  in  den 
Ziehschuh  1  fertige  Markierungsmasse  4  über  die 
Zuführungsleitung  6  eingefüllt.  Durch  Nachoben- 
schieben  des  Schiebers  12  wird  der  Schlitz  3  ge- 

5 
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öffnet  und  dabei  die  Druckluftdüsen  14  freigege- 
ben.  Gleichzeitig  wird  Druckluft  über  die  Druckluft- 
leitung  17  zugeführt,  die  zunächst  durch  die  rohr- 
förmige  Druckluftzuführung  18  in  das  Gehäuse  15 
strömt  und  sich  dort  gleichmäßig  verteilt,  um  an- 
schließend  mit  einem  Druck  zwischen  0,5  und  6 
bar  aus  den  Druckluftdüsen  14  auszutreten.  Durch 
Öffnen  des  Schiebers  12  fließt  die  viskose  Markie- 
rungsmasse  4  in  der  Art  eines  Vorhanges  über  die 
Gleitfläche  16.  Beim  Nachuntenfallen  der  vorhang- 
artigen  Markierungsmasse  4  prallt  die  aus  den 
Druckluftdüsen  14  austretende  Druckluft  mit  derar- 
tiger  Wucht  auf  die  Markierungsmasse  4,  daß  diese 
auseinandergerissen  und  in  Form  von  Tropfen  auf 
die  Straße  20  geschleudert  wird,  auf  der  sich  ent- 
sprechende  Kleckse  21  bilden,  wie  dies  in  Fig.  8 
und  9  erkennbar  ist.  Sobald  das  Aufbringen  der 
Markierungsmasse  4  unterbrochen  werden  soll, 
wird  der  Schieber  12  mittels  des  Steuerkastens  11 
nach  unten  bewegt,  so  daß  der  Schieber  12  die 
Druckluftdüsen  14  verschließt.  Da  aber  bewußt  ein 
Spalt  zwischen  der  Vorderfläche  der  Druckluftdü- 
sen  14  und  dem  Schieber  12  freigelassen  wird, 
strömt  weiterhin  Druck-luft  vorzugsweise  mit  einem 
Druck  von  0,02  bar  aus  den  Druckluftdüsen  14 
heraus.  Dies  verhindert  zum  einen  das  Eindringen 
von  Markierungsmasse  4  in  die  Druckluftdüsen  14, 
zum  anderen  bewirkt  die  austretende  Druckluft  ein 
Verwirbein  der  im  Ziehschuh  1  befindlichen  Markie- 
rungsmasse  4,  damit  diese  nicht  so  schnell  bindet. 

Wie  bereits  erwähnt,  ist  in  den  Fig.  8  und  9 
das  Ergebnis  der  auf  der  Straße  20  aufgebrachten 
Markierungsmasse  4  zur  Schaffung  einer  Straßen- 
markierung  5  angedeutet.  Die  inselartigen  Kleckse 
21  bilden  dabei  zwischen  sich  Bereiche,  in  denen 
sich  keine  Markierungsmasse  4  befindet.  Sobald  es 
regnet,  sammelt  sich  zwischen  den  Klecksen  21 
das  Wasser  22,  wobei  aber  die  Kleckse  21  wie 
Inseln  über  das  Wasser  22  ragen,  wie  in  Fig.  9 
angedeutet  ist.  Die  Markierungsmasse  4  ist  somit 
auch  bei  Regen  (zum  Teil)  sichtbar  und  kann  mit- 
tels  der  in  der  Markierungsmasse  4  befindlichen 
Reflexionsteilchen  das  Scheinwerferlicht  eines 
Fahrzeugs  reflektieren. 

In  Fig.  6  ist  der  Ziehschuh  1  ohne  den  Düsen- 
träger  13  dargestellt,  nachdem  dieser  herausge- 
nommen  worden  ist.  Durch  Verschieben  des  Zieh- 
schuhes  1  in  der  Zeichnung  nach  links  wird  der 
Schlitz  3  geöffnet,  so  daß  in  herkömmlicher  Weise 
die  Markierungsmasse  4  nach  unten  austreten  kann 
und  dabei  einen  glatten  Markierungsstreifen  bildet. 
Dieser  weist  dann  nicht  die  Kleckse  21  auf,  wie  sie 
mit  der  Druckluftbeaufschlagung  erreicht  werden.  In 
Fig.  7  ist  noch  dargestellt,  wie  kurzfristig  der  Schie- 
ber  12  nach  oben  bewegt  wird,  so  daß  mehr  Mar- 
kierungsmasse  4  durch  den  Schlitz  3  hindurchtritt 
und  dabei  eine  Profilierung  des  ansonsten  glatten 
Streifens  erzielt  wird.  Die  Ausführungsform,  wie  sie 

in  den  Fig.  6  und  7  dargestellt  ist,  stellt  lediglich 
die  universelle  Anwendbarkeit  des  erfindungsge- 
mäßen  Ziehschuhes  1  dar  und  stellt  für  sich  eine 
selbständige  Erfindung  ohne  die  zusätzliche  Druck- 

5  luftbeaufschlagung  mit  der  entsprechenden  Einrich- 
tung  dar. 

Bezugszeichenliste 

10  1  Ziehschuh 
2  Teflonbeschichtung 
3  Schlitz 
4  Markierungsmasse 
5  Stra/Senmarkierung 

is  6  Zufuhrungsleitung 
7  Vorratsbehalter 
8  Leitung 
9  Mischeinrichtung 
10  Bugel 

20  1  1  Steuerkasten 
12  Schieber 
13  Dusentrager 
14  Druckluftduse 
15  Gehause 

25  16  Gleitflache 
17  Druckluftleitung 
18  Druckluftzufuhrung 
19  Zufuhrungsduse 
20  Stra/3e 

30  21  Klecks 
22  Wasser 

Patentansprüche 

35  1.  Verfahren  zum  Aufbringen  einer  anschließend 
aushärtenden,  viskosen  Markierungsmasse, 
insbesondere  heißer  oder  kalter  2- 
Komponenten-Kunststoff,  als  Straßenmarkie- 
rung, 

40  wobei  die  Markierungsmasse  unter  Verwen- 
dung  von  Druckluft  in  Form  inselartiger  Kleck- 
se  aufgebracht  wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Markierungsmasse  beim  Nachuntenfal- 

45  len  vor  dem  Auftreffen  auf  dem  Untergrund  mit 
Druckluft  beaufschlagt  und  in  einzelne  Tropfen 
zur  Erzeugung  gesprenkelter  Markierungs- 
kleckse  auseinandergerissen  wird. 

50  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Markierungsmasse  in  der  Art 
eines  Vorhanges  nach  unten  fällt  und  dabei 
zum  Erzeugen  der  Markierungskleckse  über 
die  Vorhangbreite  mit  Druckluft  beaufschlagt 

55  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Beaufschlagung  mit 

6 
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Druckluft  schräg  nach  unten,  vorzugsweise  un- 
ter  einem  Winkel  von  ungefähr  30°  bezüglich 
der  Horizontalen  erfolgt. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckluftbe- 
aufschlagung  unter  0,5  bis  6  bar  erfolgt. 

5.  Nach  dem  Verfahren  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4  aufgebrachte  Straßenmarkierung.  10 

Druckluftdüsen  (14)  in  Reihe  angeordnet  sind. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ungefähr  eine  Druckluftdüse 
(14)  pro  Zentimeter  vorgesehen  ist. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11  oder  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser 
der  Druckluftdüsen  (14)  zwischen  0,5  und  1,5 
cm  liegt. 

6.  Vorrichtung  zum  Aufbringen  einer  anschlie- 
ßend  aushärtenden,  viskosen  Markierungsmas- 
se  (4),  insbesondere  heißer  oder  kalter  2- 
Komponenten-Kunststoff,  als  Straßenmarkie- 
rung  (5), 
mit  einem  Behälter  für  die  Markierungsmasse 
(4) 
sowie  mit  einer  Drucklufteinrichtung  zum  Auf- 
bringen  der  Markierungsmasse  (4)  in  Form  in- 
selartiger  Kleckse  (21), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Behälter  ein  Ziehschuh  (1)  ist,  der 
unterseitig  einen  offen-  und  schließbaren 
Schlitz  (3)  zur  Abgabe  der  aufzubringenden 
Markierungsmasse  (4)  aufweist,  und 
daß  die  Drucklufteinrichtung  derart  dem  Zieh- 
schuh  (1)  zugeordnet  ist,  daß  die  Markierungs- 
masse  (4)  nach  Verlassen  des  Schlitzes  (3) 
beim  Nachuntenfallen  vor  dem  Auftreffen  auf 
dem  Untergrund  mit  Druckluft  beaufschlagbar 
und  in  einzelne  Tropfen  zur  Erzeugung  ge- 
sprenkelter  Kleckse  (21)  auseinanderreißbar 
ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Drucklufteinrichtung  im  Be- 
reich  des  Schlitzes  (3)  des  Ziehschuhes  (1) 
angeordnet  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Drucklufteinrichtung 
im  Innern  des  Ziehschuhes  (1)  angeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckluft- 
einrichtung  in  den  oberen  Rand  des  Ziehschu- 
hes  (1)  eingehängt  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Druckluft- 
einrichtung  wenigstens  eine  Druckluftdüse 
(1  4)  aufweist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  an  einem  im  wesentlichen 
über  die  Breite  des  Ziehschuhes  (1)  horizontal 
sich  erstreckenden  Düsenträger  (13)  mehrere 

14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Druckluftdüse(n)  (14)  schräg  nach  unten,  vor- 

75  zugsweise  unter  einem  Winkel  von  ungefähr 
30°  gegenüber  der  Horizontalen  geneigt  ist 
(sind). 

15.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
20  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Druckluftdüse(n)  (14)  mit  0,5  bis  6  bar  beauf- 
schlagbar  ist  (sind). 

16.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  10  bis 
25  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  oberhalb  der 

Druckluftdüse(n)  (14)  eine  insbesondere 
schräg  nach  unten  geneigte  Gleitfläche  (16) 
angeordnet  ist,  über  die  die  Markierungsmasse 
(4)  in  der  Art  eines  Vorhangs  nach  unten  glei- 

30  tet. 

17.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  11  bis 
16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Düsen- 
träger  (13)  ein  Gehäuse  (15)  insbesondere  aus 

35  Metall  aufweist,  an  dem  die  Druckluftdüsen 
(14)  angeordnet  sind. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  in  dem  Gehäuse  (15)  eine 

40  im  wesentlichen  rohrförmige  Druckluftzufüh- 
rung  (18)  mit  in  Reihe  angeordneten  Zuführdü- 
sen  (19)  mündet. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  daß  die  rohrförmige  Druckluftzu- 

führung  (18)  an  eine  mittige  Druckluftleitung 
(17)  angeschlossen  ist  und  daß  die  Querschnit- 
te  der  Zuführungsdüsen  (19)  nach  außen  hin 
allmählich  größer  werden. 

50 
20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Durchmesser  der  Zufüh- 
rungsdüsen  (19)  in  der  Mitte  ungefähr  0,5  cm 
und  außen  ungefähr  1,5  cm  betragen. 

55 
21.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  18  bis 

20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  ein 
und  zwei  Zuführungsdüsen  (19)  pro  Zentimeter 

7 
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vorgesehen  sind. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zieh- 
schuh  (1)  bezüglich  zu  einem  vorrichtungsfe-  5 
sten  Teil  (Bügel  10)  zum  Öffnen  und  Schließen 
des  Schlitzes  (3)  im  wesentlichen  horizontalbe- 
weglich  angeordnet  ist  und/oder  daß  dem 
Ziehschuh  (1)  ein  im  wesentlichen  vertikalbe- 
weglicher  Schieber  (12)  zum  Öffnen  und  10 
Schließen  des  Schlitzes  (3)  zugeordnet  ist. 

23.  Vorrichtung  nach  Anspruch  22,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Betätigung  des  Zieh- 
schuhes  (1)  und/oder  des  Schiebers  (12)  durch  75 
eine  pneumatische  Steuereinrichtung  erfolgt. 

24.  Vorrichtung  nach  Anspruch  22  oder  23,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Schieber  (12) 
in  seiner  Schließstellung  gleichzeitig  die  20 
Druckluftdüse(n)  (14)  im  wesentlichen  ver- 
schließt. 

25.  Vorrichtung  nach  Anspruch  24,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Vorderseite(n)  der  25 
Druckluftdüse(n)  (14)  derart  vorzugsweise  un- 
ter  einem  Winkel  von  weniger  als  ungefähr 
10°  bezüglich  zur  Ebene  des  Schiebers  (12) 
abgeschrägt  ist  (sind),  daß  in  der  Schließstel- 
lung  des  Schiebers  (12)  trotzdem  etwas  Druck-  30 
luft  entweicht. 

26.  Vorrichtung  nach  Anspruch  25,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Druckluft  im  wesentli- 
chen  nach  oben  hin  entweicht.  35 

27.  Vorrichtung  nach  Anspruch  25  oder  26,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  in  der  geschlosse- 
nen  Grundstellung  die  Druckluftdüse(n)  mit  un- 
gefähr  0,02  bar  beaufschlagbar  ist  (sind).  40 

28.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
27,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zieh- 
schuh  (1)  innen  mit  einer  Teflonbeschichtung 
(2)  versehen  ist.  45 

29.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis 
28,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  der  Ver- 
wendung  eines  2-Komponenten-Kunststoffes 
als  Markierungsmasse  (4)  die  beiden  Kompo-  50 
nenten  aus  entsprechenden  Vorratsbehältern 
(7)  einer  Mischeinrichtung  (9)  und  von  dort  die 
gemischte  Markierungsmasse  (4)  dem  Zieh- 
schuh  (1)  zuführbar  ist. 

8 
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